
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulpſatz Rr. 5.
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t Tageblakk für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jabhrgang.

Juſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

R 148. 1887Mittwoch den 29. Juni.
Viertelfährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. 7 Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Zur gefälligen Beachtung
Abonnements für das dritte Quar-

tal 1887 auf das
Merſeburger Kreisblatt,

Amtliches Organ der Merſeburger Kreis
Verwaltung,

Gratisbeilagen: „Unterhaltungsblatt“
(wöchentlich) „Der Oekonom“ monatlich
2 mal) werden zu dem bisherigen Preiſe von
der Expedition (1,20 Mk.), den Ausgabeſtellen
(1,20 Mk.), unſern Boten (1,40 Mk.), ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten (1,50 Mk.) und von den
Stadt und Landbriefträgern (1,90 Mk.) ent-
gegengenommen.

Unſere Boten ſind mit der Einzieh-
ung der Abonnementsbeträge gegen
Aushändigung einer von uns ausge-
ſtellten Quittung beauftragt.

Das Merſeburger Kreisblatt
veröffentlicht in ſeinem amtlichen Theile

alle Verordnungen und Erlaſſe
des Königl. Landrathes Herrn
Weidlich, der Polizei-Behörden des
Kreiſes und der Stadt Merſeburg,
ſowie die Bekanntmachungen der hieſigen

Königl. Militär-, Civil- und
ſtädtiſchen Behörden von denen
wir beſonders die für den Handel-
und Gewerbetreibenden wichtigen
Verdingungen, Verkäufe, Ver-
pachtungen, Auctionen c. her-
vorheben.

Jm Feuilleton begann in Nr. 147 ein äußerſt
ſpannender Roman „Die Rliume
des Glücks von Max von Weißen-
thurn Verfaſſer von „Stolze Herzen“), welcher
allen neu hinzutretenden Abonnenten
gratis nachgeliefert wird.

Anzeigen jeder Art finden durch das „„Mer-
ſeburger Kreisblatt“ außer in Merſeburg
namentlich auf dem Lande eine große, erfolg-
reiche Verbreitung.

Expedition des Kreisblatt.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die am 1. Juli 1887 fälligen Zinsſcheine der

Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe V. Taubenſtraße 29
hierſelbſt bei der Reichsbank-Hauptkaſſe ſo,
wie bei den früher zur Einlöſung benutzten
Königlichen Kaſſen und Reichsbank- Anſtalten vom
24. d. Mts ab in den gewöhnlichen Geſchäfts
ſtunden eingelöſt.Die gineſcheine ſind, nach den einzelnen Schuld-

Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen,
welches die Stückzahl und den Betrag für jeden
Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des
gen Namen und Wohnung erſichtlich
macht.

Wegen Zahlung der am 1. Juli fälligen Zinſen
für die in das Staatsſchuldbuch eingetragenen
Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung
dieſer Zinſen mittelſt der Poſt, ſowie ihre Gut
ſchrift auf den Reichsbank-Girokonten der Em-
pfangsberechtigten zwiſchen dem 17. Juni und S.
Juli erfolgt; die Baarzahlung aber bei der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe am 17. Juni, bei
den Regierungs-Hauptkaſſen am 24. Juni und
bei den mit der Annahme direkter Staatsſteuern
außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 1. Juli
beginnt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die
Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr mit
Ausnahme des vorletzten Tages in jedem Monat,
am letzten Monatstage aber von 11 bis 1 Uhr
geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher 4prozentiger und
3 prozentiger Konſols machen wir auf die
durch uns veröffentlichten „Amtlichen Nachrichten
über das Preußiſche Staatsſchuldbuch, Zweite
Ausgabe“ aufmerkſam, welche durch jede Buch
handlung für 40 Pf. oder von dem Verleger
J. Guttentag (D. Cöllin) in Berlin durch die
Poſt für 45 Pf. franko zu beziehen ſind.

Berlin, den 4. Juni 1887,
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez.: Sydow.

Bekanntmachung.
Am 11. Auguſt d. J. wird durch den Aich-

meiſter Ronne Kleemann in Begleitung eines
hieſigen Polizeibeamten eine techniſche Prüfung
der Maaße und Gewichte pp. in den Geſchäfts-
localen der hieſigen Gewerbetreibenden vorge-
nommen werden. Zur Vermeidung der geſetzlichen
Nachtheile bei einer etwa vorgefundenen Un-
richtigkeit der Maaße pp. geben wir den Herren
Gewerbetreibenden hierdurch anheim, ihre fragl.
Maaße pp. ſoweit deren fortdauernde Richtig-
keit zweifelhaft erſcheint, zuvor zur aichamtlichen
Prüfung zu bringen.

Merſeburg, den 27. Juni 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Otte.

Bekanntmachung.
Das Velocipedfahren erfolgt jetzt in höchſt

rückſichtsloſer Weiſe.
Wir beſtimmen hiermit, daß die Velocipedfah

rer überall den Fußgängern, Reitern und Wagen
auszuweichen haben.

Das Velocipedfahren auf Bürgerſteigen, Pro
menadenwegen (auch auf dem Schulwege und
über die Schulbrücke) und in den Wegen der
öffentlichen Anlagen werden wir ohne Nachſicht
beſtrafen.

gattungen und Werthabſchnitten geordnet, den Bei Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtim

mungen werden wir weitere Beſchränkungen ein
treten laſſen.

Merſeburg, den 27. Juni 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 28. Juni.

Politiſche Mittheilungen.
Die Frau Großherzogin von Baden iſt am

Sonntag Abend aus Berlin nach Baden-Baden
abgereiſt. Am Montag Vormittag unternahm
der Kaiſer in Begleitung des Grafen Lehndorf
eine etwa einſtündige Spazierfahrt durch den
Thiergarten und ließ ſich darnach die laufenden
Vorträge halten. Gegen 1 Uhr erſchien der
Monarch auf der Verrande des Palais, um die
neu aufziehende Stadtwache vorüberdefiliren zu
laſſen. Beim Erſcheinen des Kaiſers brachte
das vor dem Palais nach Tauſenden zählende
Publikum dem Monarchen enthuſiaſtiſcher Ova
tionen dar. Das Befinden des Kaiſers iſt
durchaus befriedigend, doch ſoll die Reiſe nach
Ems noch nicht Ende dieſer, ſondern erſt Anfang
nächſter Woche erfolgen.

Auf den Wunſch der Leibärzte unternimmt
der Kaiſer ſeine Spazierfahrten jetzt am Vor-
mittag und Spätnachmittag. Die Aerzte fürchten,
die Mittagshitze könnte einen neuen Schwäche-
zuſtand hervorrufen. Dr. Mackenzie wird
in dieſen Tagen zu einer neuen Operation
ſchreiten, um den Reſt der Wucherung im Halſe
des Kronprinzen zu entfernen.

Der König von Sachſen wird Mitte dieſer
Woche von London aus einen einwöchentlichen
Ausflug nach Schottland antreten und dann
nach Deutſchland zurückkehren.

Die Nordd. Allg. Ztg. erklärt die vor
acht Tagen verbreitete Nachricht, der Rath des
deutſchen Geſandten in Belgrad, Grafen Bray
habe viel zu dem Kabinetswechſel beigetragen,
für tendenziös und unwahr.

Der Oberbürgermeiſter von Münſter, Herr
Windthorſt, iſt zum Mitglied des preußiſchen
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen.

Es beſtätigt ſich, daß der franzöſiſche
Botſchafter Herbette in Berlin mit dem
Grafen Herbert Bismarck wegen einer Milde-
rung des Urtheils für die verurtheilten
Elſäſſer eine Unterredung hatte. Die
angeknüpften Verhandlungen zerſchlugen ſich aber
in Folge der herausfordernden Sprache der
Pariſer Blätter. Graf Bismarck bedauerte
achſelzuckend, es laſſe ſich nichts mehr thun.

Binnen Kurzem wird der Papſt ein
Rundſchreiben an den bayeriſchen
Episkopat erlaſſen mit der Aufforderung, daß
derſelbe darauf dringen ſoll, daß der Religions
Unterricht in den Schulen nicht benachtheiligt
werde.



Zu Ehren des Statthalters Fürſten Hohen-
lohe fand in Rappoltsweiler ein Feſteſſen bei
dem Bürgermeiſter Hommel ſtatt. Jn der Er-
widerung auf einen Toaſt bemerkte der Statt
halter, daß er ſeit drei Wochen das Land bereiſe,
und das ſeither die meiſten dunkelen Wolken, die
am Himmel waren, ſich verzogen hätten. Es
ſtehe eine beſſere Zeit in Ausſicht.

Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen wird
erzählt, daß weder die ruſſiſche, noch die
öſterreichiſche Regierung in dieſem Jahre
beabſichtige, Einladungen an fremdländiſche
Officiere zu den Manövern ergehen zu laſſen.

Wie verlautet hat die Reichskommiſſion
für die Ausarbeitung eines deutſchen
bürgerlichen Geſetzbuches ihre Arbeiten
nunmehr zum Abſchluß gebracht. Gegenwärtig
iſt die Kommiſſion nur noch mit der Durch-
ſicht und letzten Reviſion des Entwurfs beſchäftigt,
deſſen Fertigſtellung in etwa acht Tagen zu er-
warten ſteht.

Der zum Fürſtbiſchof von Breslau
ernannte Biſchof Dr. Georg Kopp von
Fulda, der Vermittler des Kirchenfriedens zwiſchen
dem Papſt und der preußiſchen Regierung, hat
eine außerordentlich ſchnelle Karriere gemacht.
Dr. Kopp iſt ein Mann aus dem Volke. Er
iſt geboren als der Sohn blutarmer, braver
Eltern, ſein Vater war Weber, am 24. Juli
1837 zu Duderſtadt auf dem hannoverſchen
Eichsfelde. Zuerſt in der katholiſchen Bürger
ſchule ſeiner Vaterſtadt erzogen, veranlaßte ſpäter
der Kommiſſarius Dr. Seiters, daß der Knabe dem
Duderſtadter Progymnaſium zugeführt werde. Da
ſelbſt ſtudierte er von 1849 bis 1852 und dann bis
1856 am Gymnaſium Joſephinum in Hildesheim.
Darauf ſtand er zwei Jahre lang im hannover-
ſchen Staatsdienſt als Telegraphiſt. Jm Herbſt
1858 ging er nach Hildesheim und ſtudierte
nunmehr von 1859 bis 1861 an der dortigen
biſchöflichen Lehranſtalt. Jm Jahre 1861 wurde
Georg Kopp in das Hildesheimer Prieſter
Seminar aufgenommen und am 28. Auguſt 1862
empfing er die Prieſterweihe. Von jetzt ab
wirkte er drei Jahre lang zuerſt als Schulvikar
am Waiſenhauſe zu Henneckenrode, dann als
Kaplan zu Detfurt. Jm Jahre 1865 wurde er
unter dem Biſchofe Eduard Jacob als Hilfsar-
beiter am biſchöflichen Generalvikariat in Hildes-
heim herangezogen, Ende 1871 wurde er Gene-
ralvikar und Domkapitular. Am 2. November
1881 wurde er durch päpſtliches Breve zum
Biſchof von Fulda ernannt. Später erhob ihn
die preußiſche Regierung zum Mitglied des
Staatsrathes und Herrenhauſes. Die Stelle
des Breslauer Erzbiſchofs iſt die reichdotierteſte
im ganzen deutſchen Reiche. Als künftiger
Biſchof von Fulda wird der Domherr Tho-
mas in Mainz jetzt genannt.

Das Reichsgeſetz betr. den Verkehr mit
blei- und zinkhaltigen Gegenſtänden
wird für eine Reihe von Handwerkern bezüglich
der von ihnen herzuſtellenden Waaren und Gegen
ſtände, namentlich auf Klempner und Zinngießer-
Artikel, von Einfluß ſein, weil mit dem Jnkraft-
treten des Geſetzes nicht nur die Verwendung
des bisherigen Lotes verboten iſt, ſon
dern auch vorher mit demſelben gelötete
Gegenſtände nicht mehr verkauft wer
den dürfen. Hiervon werden namentlich die
vielen aus Weißblech für den Küchengebrauch
hergeſtellten Gegenſtände, alle über zehn vom
hundert Blei enthaltenden zinnernen Bierglas-
deckel, welche insgeſammt aus dem Verkehr ent-
fernt werden müſſen, betroffen.

Mit einer großen Zahl der aus Rußland
ausgewieſenen, nach Weſtpreußen gehörigen
deutſchen Familien wird amtlich verhandelt, um
ihnen gegen einen beſtimmten Pachtzins Land
auf den zu Anſiedlungszwecken ange-
kauften Gütern einzuräumen.

Die Verſammlung von Vertretern deut
ſcher Berufsgenoſſenſchaftenin Frank-
furt a. Main beſchloß die Errichtung eines
Genoſſenſchafts verbandes und nahm
das Statut an. Staatsſekretär von Bötticher
dankte den Vertretern der Jnduſtrie für ihre
Opferfreudigkeit bei Durchführung der Social-
geſetzgebung und theilte mit, daß ein Alters-
verſorgungsgeſetz nahe bevorſtehe.

Dem türkiſchen Kriegsminiſter Marſchall
Ali Saib Paſcha iſt vom Kaiſer der Rothe
Adlerorden erſter Klaſſe verliehen worden.

d von Solemacher, das bekannte
katholiſche Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes,
iſt in Folge der von ihm geſtellten Forderung
zum Duell an Herrn von Schorlemer exkomu-
niciert worden. Das Duell wird von der
katholiſchen Kirche mit der Strafe der Exkomu-
nication bedroht.

Aus Mülhauſen im Elſaß wird ge-
meldet: Nach hier umlaufenden Gerüchten ſoll
der Reichstagsabgeordnete Lalance ſich in einem
Zuſtande hochgradiger nervöſer Aufregung be-
finden, der das Schlimmſte für ihn fürchten
läßt. Man ſagt, er leide an Verfolgung s-
wahn. Am 4. Juli werden die beiden Be-
amten der franzöſiſchen Oſtbahn vor das Schwur-
gericht kommen, die den Grenzpfahl in Alt-
münſterol mit beleidigenden Worten für das
deutſche Reich beſchmtert hatten.

Oefterreich-Ungarn. König Milan von
Serbien ſtattete am Sonntag dem Grafen Kal-
noky einen Gegenbeſuch ab und konferierte am
Montag mit dem ruſſiſchen Botſchafter Fürſten
Lobanow. Am Freitag will er nach Belgrad
heimkehren. Daß es ſich um eine politiſche Reiſe
handelt, liegt ſomit klar zu Tage. Der König ſucht
vor allen Dingen Garantieen für einen ihm im
h en Fall zu gewährenden öſterreichiſchen

utz.

Großbritannien. Der Bürgermeiſter von
Cork in Jrland hat am Jubiläumstage der Königin
Victoria ſchwarze Fahnen auf den ſtädtiſchen Ge
bäuden aufhiſſen und auf der That ergriffene
Ruheſtörer wieder laufen laſſen. Die Regierung
hat den Bürgermeiſter abgeſetzt und die Ver
waltung der Stadt einem Richter einſtweilen
übertragen.

Jtalien. Miniſterpräſident Depretis wird vor-
ausſichtlich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund-
heit einen längeren Aufenthalt außerhalb Rom's
nehmen. Jn ſeiner Abweſenheit wird Crispi das
Auswärtige Amt leiten.

Die Kammern werden Anfang Juli vertagt.
Crispi erklärte in der italieniſchen Kam-

mer, daß nur aus Finanzrückſichten von
der Theilnahme an der Pariſer Ausſtel-
lung abgeſehen ſei.

Papſt Leo hat zwei Prälaten nach Jrland
geſandt, die über die dortigen Verhältniſſe ſich
informieren ſollen.

Frankreich. Die Oppoſition gegen das
noch von Boulanger herrührende Militärge-
ſetz iſt in der Kammer ſtetig im Steigen.
Die Ausſichten auf ein „ſtillſchweigendes Be
gräbniß“ wachſen.

General Jung, der vertrauteſte Mitarbeiter
Boulangers, iſt durch Ernennung zum Gouver-
neur von Dunkirchen „kaltgeſtellt.“

Der Tadel gegen die Proteſtverſammlung der
Patriotenliga mehrt ſich. Warum hat man denn
die Verſammlung aber nicht von vornherein ver
boten

Orient. Von Petersburg aus wird ſchon
wieder einmal erklärt, Rußland werde an die
Türkei wegen des Vertrages über Aegypten keine
neuen Anſprüche erheben. Wer gar zu oft
ſpricht, hat kein reines Gewiſſen!

Wie die „Morningpoſt“ wiſſen will, hätte
die franzöſiſche Regierung den Botſchafter Grafen
Montebello dahin inſtruiert, der Pforte die
Wiederaufnahme der franzöſiſchen Forderung in
Betreff der Hüterſchaft der Heiligen Orte im
Orient in Ausſicht zu ſtellen, falls der Sultan
die ägyptiſche Konvention genehmigen ſollte.
Das klingt ſehr unwahrſcheinlich; Frankreich hat
nicht das geringſte Recht zu ſolchen Fforderungen.
Der Termin, bis zu welchem der Austauſch der
Ratifikationen über die ägyptiſche Konvention in
Konſtantinopel erfolgen ſollte, war ſchon letzten
Sonntag abgelaufen. Die Sache ſchwebt alſo
unverdroſſen weiter.

Der „Pol. Corr.“ wird aus Sofia ge-
meldet, daß unter den Mitgliedern der bulga
riſchen Regierung allerdings Meinungsver-
ſchiedenheiten beſtanden hätten. Dieſelben
ſeien aber entfernt nicht ſo ſchwer, daß eine
Kataſtrophe ſich daraus ergeben könnte. Der
ſerbiſche Miniſterwechſel hat in Bulgarien einen
peinlichen Eindruck hervorgerufen.

Provinz und Umgegend.
F. Die Weimar-Raſtenberger Eiſenbahn

iſt am Sonntag unter lebhafter Theilnahme der
Bevölkerung eröffnet.

f Ein drolliges Geſchichtchen wird der
Allg. FleiſcherZtg. aus dem Sp reewalde gemeldet.
Der Schlächtermeiſter P. in Kottbus kaufte bei
einer Bauersfrau in Burg ein e Kuh; als er ſie
aber abholen wollte, erklärte d as Bäuerlein, das
ginge nicht ſo, der Preis ſei zu niedrig, der
Meiſter müſſe noch 10 Mark nachzahlen. Trotz-
dem nach dem bereits abgeſchlo ſſenen Kaufe der
Meiſter eigentlich keine Verpflicht ung mehr dazu
hatte, händigte er dem Beſitzer den verlangten
Preis doch noch aus und zwar in Geſtalt eines
Zehnmarkſtückes und führte dann die Kuh nach
Hauſe. Tags darauf kam das Bäuerlein klagend
zu dem Meiſter und verlangte nochmals die zehn
Mark, indem er behauptete, der Meiſter müſſe
das Goldſtück wieder eingeſteckt haben er hätte
es zu Hauſe nirgends finden können. Es kam
zu erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Beiden, natürlich weigerte ſich der Meiſter, den
Betrag nochmals zu zahlen. Beide ſchieden von
einander in großem Unfrieden, jeder hielt den
anderen für einen Betrüger. Einige Tage ſpäter
aber erkannte man, daß Beide Recht gehabt hatten
der Meiſter hatte das Goldſtück nicht eingeſteckt
und das Bäuerlein hatte das Goldſtück auch
nicht. Als nämlich die Kuh geſchlachtet wurde,
fand man das Zehnmarkſtück im Magen der
Kuh. Der Bauer mag wohl, als er der Kuh
Futter gab, das Goldſtück haben fallen laſſen
und ſo hatte die Kuh es mit dem Futter ver
ſchluckt.

f Zum Lutherfeſtſpiel in Jena. Jn
den Tagen vom 3. bis 17. Juli finden im neu
ausgebauten Feſtſpielhauſe Wiederholungen des
der Stadt Jena im Jubiläumsjahr gewidmeten
Lutherfeſtſpieles von Otto Devrient ſtatt. Spiel
tage ſind der 3., 5., 7., 9., 10., 13., 16. und 17.
Juli; am 3., 10. und 17. Juli beginnen die
Aufführungen um 3, Uhr Nachmittags, an den
anderen Tagen um 5 Uhr. Die Preiſe der
Plätze ſind folgende: Parquet und 1. Balkon
3 M., 1. Parterre und 2. Balkon 2 M., 2.
Parterre 1 M. Billetbeſtellungen ſind an H.
Schulze, Hoflieferant, Jena zu richten. Der
Billetverkauf findet an den Aufführungstagen
auch im Theater ſtatt. Für die Beſucher der
Vorſtellungen ſind von den Bahn Direktionen
der WeimarGeraer und Saalbahn Retourbillets
zu einfachem Fahrpreiſe in Ausſicht geſtellt. Zur
Legitimation ſind die Theaterbillets vorzuzeigen.

f Ein gräßliches Eiſenbahnunglücker-
eignete ſich am Sonntag Abend auf dem Bahn
hofe Jlmen au in Folge des ſchon ſo oft
gerügten Einſteigens in einen ſchon in Bewegung
begriffenen Zug. Ein Ehepaar, das von Gehren
gekommen war, wollte den nach Plaue abgehenden
Zug zur Weiterfahrt benutzen. Der Zug hatte
ſich ſchon in Bewegung geſetzt, als die Frau
noch den Verſuch machte, in ein Coupee zu ge
langen. Sie ſtrauchelte jedoch und ward vor
den Augen ihres Mannes von dem Zuge über
fahren. Die Frau war ſofort todt, die über
ihren Körper hinweggegangenen Räder hatten
den Leichnam ſchrecklich zermalmt und in zwei
Theile getheilt. Den Schmerz des Ehemannes
kann man ſich nicht vorſtellen. Dieſer beklagens-
werthe Unglücksfall mahnt wiederum das Publi-
kum eindringlich, niemals zu verſuchen,
einen in Bewegung geſetzten Zug zu
beſtei gen. Ein einziger Fehltritt, ein unglück-
licher Griff, kann grenzenloſes Unglück herauf-
beſchwören.

F Ein Fleiſcher in Freiberg ſtieß vor eini
gen Tagen bei dem Aufſſchneiden eines Schin-
kens auf ein kleines Zwanzigpfennigſtück, welches
im Fleiſch eingewachſen war. Bei genauerem
Nachſehen fand man, daß ſich das Geldſtück im
Fleiſch richtig abgedrückt hatte. Allem Ver-
muthen nach hat das betreffende Schwein das
Geldſtück im Futter gefunden und gefreſſen:
Das Geldſtück iſt ſpäter durch einen Darm
getreten und hat ſich im Fleiſch feſtgeſetzt.

F Einer weitgreifenden Theilnahme begegnet
das traurige Geſchick, von welchem ein allgemein
beliebter ſächſiſcher Officier, Herr Major z. D.
v. Rabenhorſt, welcher früher als Batteriechef in
Pirna ſtand und dann als Major nach Metz
verſetzt wurde, jetzt ereilt worden iſt. Der Ge
nannte überſtand vor 1 Jahren glücklich die
Amputation eines Fußes und erfreute ſich in
jeder Beziehung wieder des beſten Wohlbefindens;
ein dieſer Tage durch einen unglücklichen Zufall
verſchlucktes Stückchen Glas ſollte ihm

h. e



aber nun zum Verhängniß werden. Herr v.
Rabenhorſt verſchied nach qualvollen Leiden in
Dresden infolge der eingetretenen inneren
Verletzungen.

f Ein gewaltiges Ungewitter iſt gegen
die Dresdener Radfahrer im Anzuge.
Wie verlautet iſt es im Werke, den Radfahrern
das Verkehren mit ihren Vehikeln in den Straßen
der Stadt gänzlich zu verbieten, nachdem durch
das Ueberhandnehmen dieſes Sports vielfache
Verkehrsſtörungen zu Tage getreten ſind. Jns-
beſondere wurde es allſeitig übel vermerkt, daß
jugendliche Radfahrer die asphaltirten Straßen
der Stadt wie eine für ſie allein geſchaffene
Rennbahn benutzen und dadurch den übrigen
Fahrverkehr beläſtigen und erſchweren. Nicht
allein die königliche Polizeidirection hat bereits
Veranlaſſung gehabt, in der angedeuteten Rich-
tung Erwägungen eintreten zu laſſen, ſondern
auch im Stadtverordneten-Collegium wird die
Beſchwerde gegen die Radfahrer zur Sprache

kommen. Von Seiten mehrerer Stadtverordne-
ten iſt ein Antrag geſtellt worden, eine Fahr
ordnung für die Radfahrer zu erlaſſen.

F Ein raffinirter Diebſtahl hat ſich
dieſer Tage in Lindenau ereignet. Seit einiger
Zeit wohnt im Gaſthaus „Zum deutſchen Hauſe“
ein Geſchäftsmann, der in ein dortiges Geſchäft
einzutreten beabſichtigte. Am Montag Abend
kam nun ein Fremder, welcher ebenfalls im
„Deutſchen Hauſe“ übernachten wollte und dem
ein Zimmer, neben demjenigen des Geſchäfts
mannes gelegen, angewieſen wurde. Beide Zimmer
ſind durch eine Thür verbunden, welche durch
einen Nachtriegel, der im Zimmer des hinzuge-
kommenen Fremden ſich befindet, verſchloſſen ge
halten wird. Als nun am Dienſtag früh der
Geſchäftsmann unten in der Gaſtſtube ſein Früh-
ſtück einnahm, öffnete der Fremde die fragliche
Thür und ſtahl 500 Mk., ſowie faſt ſämmtliche
Sachen des Geſchäftsmannes, womit es ihm un
bemerkt zu verſchwinden gelang.

f Braunſchweig. Die Alterthümler wer
den ihre volle Freude über eine am Donnerstag
Abend gemachte Entdeckung haben. Arbeiter,
die beim Abbruch eines alten Stiftes beſchäftigt
waren, fanden, als ſie von einem mächtigen
eichenen Hausbalken die darauf genagelten Bretter
fortbrachen, daß der Balken auf ſeiner ganzen
Außenfläche mit Holzſchnitzereien bedeckt iſt, die
eine gewiſſe künſtleriſche Vollendung zeigen. Es
ſcheint, als ob der Künſtler den fortdauernden
Kampf im Leben habe darſtellen ſollen, zu dem
(am Schluß der Darſtellungen) der Narr. ein
Jnſtrument ſpielt. Da iſt dem Krieger mit der
Keule der Kämpfer mit Schild und Schwert
gegenübergeſtellt; dann erblickt man in anderen
Feldern den Bogenſchützen und einen Schützen
mit gewaltigem Feuerrohr. Hier kämpft ein
Mönch mit einem Narren, dort bearbeitet eine
Frau ihre ſtärkere Ehehälfte mit einem Beſen
u. ſ. w. Die Balkenenden, auf denen der Quer
balken ruht, tragen intereſſante charakteriſtiſche
Köpfe; andere Köpfe zieren die freien Räume,
welche die Ausführung des ſog. Treppenfrieſes
gelaſſen hat. Das bewundernswerthe Schnitz-
werk ſtammt, wie eine Jnſchrift beſagt, aus dem
Jahre 1470; ſoweit es da iſt, iſt es ganz vor-
züglich erhalten.

Aus der Stadt und Umgebung.
Jn der Montag Abend in der „Kaiſer

WilhelmsHalle“ abgehaltenen Verſammlung des
nationalen Vereins der deutſchen
Mittelparteien bildete die Beſprechung der
bevorſtehenden Reichstagswahl im
Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt den
einzigen Gegenſtand der Verhandlung. Nach
der Berichterſtattung über die Ausführung des
der früher erwählten Kommiſſion ertheilten
Mandats wegen Herbeiführung einer Verſtändj-
gung zwiſchen den Mittelparteien über den für die
nächſte Reichstagswahl aufzuſtellenden Candida
ten, ſowie nach der ſich daran knüpfenden Mit-
theilung von dem in dieſer Beziehung ſeitens der
Nationalliberalen gewählten ſelbſtſtändigen Vor
gehen, welches die vereinigten Conſervativen
zu dem gleichen Verfahren genöthigt habe,
gelangte die Verſammlung einſtimmig zu der
Entſchließung, daß der Verein bei der nächſten
Reichstagswahl nur bei etwa hervortretender be

ſonderer Veranlaſſung handelnd einzutreten habe.
Es wurde dabei ausdrücklich betont, wie es nicht
nur ſelbſtverſtändlich ſondern auch erwünſcht und
nothwendig ſei, daß die einzelnen VereinsMit-
glieder ſich an der bevorſtehenden Wahl und den
Vorbereitungen zu derſelben je nach ihrer Partei
ſtellung betheiligen.

Die geſtern im Sitzungsſaale der hieſigen
Königl. Regierung zur Neuverpachtung gekommene
Königliche Domäne Schwemſal im Bitterfelder
Kreiſe umfaßte bisher ein Areal von ca. 518
ha. und war an den Königl. Amtmann Gerber
für 9780 Mrk. verpachtet. Für die neue Pacht-
periode von Johannis 1888 bis dahin 1906
war die zu verpachtende Fläche auf 509 ha.
und das Pachtgelderminimum auf 7500 Mark.
feſtgeſtellt. Jm Termin hat nur der bisherige
Pächter ein Gebot und zwar in Höhe des Mi-
nimums abgegeben.

Am Sonntag Abend traf hierſelbſt Herr
General- Lieutenant v. Grolmann mit ſeinem
Adjutant ein und ſtieg im „Hotel zur Sonne“
ab. Geſtern fand die Jnſpizierung der hieſigen
drei Schwadronen ſtatt und zwar im Voltigieren,
Floretieren und Fechten. Hierauf wurden die
jüngſten Remonteabtheilungen der hieſigen drei
Schwadronen beſichtigt; Nachmittags 4 Uhr
unternahm der Herr General- Lieutenant mit dem
Officiercorps des Regiments einen Recognos-
cierungsritt nach Pretzſch -Wallendorf zu. Heute
folgt Beſichtigung der Weißenfelſer Schwadronen
und morgen die der Halleſchen Garniſon.

Am 21. d. Mts. waren in Folge Ein
ladung des Vorſtandes der Zuckerfabrik Schaf
ſtädt die Vertreter der intereſſierten Ortſchaften
zu einer Beſprechung über den Bau einer
Eiſenbahn von Schlettau nach Benken-
dorf, Dörſtewitz, Lauchſtädt und Schaf-
ſtädt in Lauchſtädt verſammelt. Nach Be
endigung der Verhandlungen wurde zu einer
Zeichnung der erforderlichen Gelder geſchritten.
Hierbei ergab ſich eine Summe von 316000
Mark (das zum Bau erforderliche Kapital beträgt
400000 Mark). Da die Vertreter von Dörſte-
witz nicht in der Lage waren, eine beſtimmte
Summe zu zeichnen, ſoll in acht Tagen wieder
eine Verſammlung ſtattfinden. Jn der Zwiſchen
zeit ſoll angefragt werden, in welcher Höhe ein
Beitrag aus Provinzialfonds zu erhoffen ſei.

Vermiſchte Nachrichten,
Die bekannte Borſig'ſche Fabrik am

Oranienburger Thor in Berlin iſt jetzt geſchloſſen,
die Arbeiter ſind nach der zweiten Werkſtätte in
Moabit verſetzt worden. Das Terrain wird als
Bauſtelle verkauft. Es bietet Platz für 60
bis 70 Wohnhäuſer.

Staatseiſenbahndienersgemahlin
iſt der neueſte Titel, den die Bade Direction

von Schönau in Böhmen in ihrer Kurliſte einer
Frau aus Trautmannsdorf in Niederöſterreich
zu Theil werden läßt; da wird doch die
„Maſchinenſchloſſersgemahlin“ die in derſelben
Liſte aufgeführt wird, vollſtändig in den Schatten
geſtellt.

Jn dem Scheidungsprozeß des
Münchener Arztes, zu dem die in einer
Heilanſtalt untergebrachte Herzogin von Alengon
eine leidenſchaftliche Neigung gefaßt haben ſollte,
hat das Landgericht München I auf Auflöſung
der Ehe, dem Antrage der gekränkten Gattin
gemäß, erkannt.

Militärfromm. Eine ſtadtbekannte
Perſönlichkeit in Mainz hatte kürzlich ein Dienſt-
mädchen entlaſſen und demſelben die nicht miß-
zuverſtehende Bemerkung „Militärfromm“ in das

ührungszeugniß eingetragen. Auf Grund dieſesJene erhielt nun das Mädchen keine neue

Stellung mehr und ſah ſich deshalb veranlaßt,
gegen den früheren Herrn eine Anklage auf
Entſchädigung einzuleiten. Jn der letzten Sitzung
des Landgerichts kam dieſe Sache zur Berathung
und der ehemalige Dienſtherr wurde zu einer
namhaften Geldſumme
Zeugniſſes verurtheilt.

Jn Polen hatte man auf's Neue große
Weichſelüberſchwemmungen befürchtet.
Das Waſſer iſt aber ſchnell gefallen, ſo daß
keine Gefahr mehr droht.

An der Kopenhagener Univerſität wird
jetzt von jungen Damen auch Jura ſtudiert.
Ende voriger Woche beſtand ein Fräulein Anna

und Abänderung des

Berg das juridiſche Staatsexamen „mit höchſter
Auszeichnung.“

Bei einem Dorfbarbier in der Schweiz ließ
ſich jüngſthin ein ärmlich gekleideter Mann ra-
ſieren. Als nun der Barbier mit dem Meſſer
an die Gurgel kam drückte der Fremde, zugleich
die Hand des Bartſcheerers feſthaltend, den Hals
nieder, ſo daß die Abſicht zu erkennen war er
wolle ſein Leben beendet wiſſen. Der er
ſchrockene Barbier, der Geiſtesgegenwart beſaß,
das Meſſer ganz loszulaſſen ſo daß nur eine
leichte Wunde entſtand, gerieth mit vollem Recht
in Eifer, wobei er u. A. ausrief: „Ja, das ſollte
Jhnen ſchon gefallen, wenn ich Jhnen für Jhren
lumbiger Batzen den Hals abſchnitte.“

Ein ſeltenes Beiſpiel von hohem Lebens-
alter bei Geſchwiſtern giebt die Familie
Devigne im Dorfe Racquinghem. Vier Ge
ſchwiſter ſind, wie Brüſſeler Zeitungen berichten,
am Leben. Die älteſte, Fräulein Devigne, iſt
99 Jahre alt, ihre Schweſter 94 Jahre, ihr
Bruder, Gemeinderath daſelbſt, 92 Jahre, die
jüngſte Schweſter 82 Jahre. Alle Vier ſind
körperlich und geiſtig rüſtig.

Ein neues Eiſenbahnunglück. Der
Kourierzug Berlin-Köln entgleiſte am Montag
früh bei Mühlheim am Rhein. Das Unglück
erfolgte an einem ſchrägen Straßenübergang
durch Ausſpringen eines Wagens. Der Zug
hatte acht Wagen. Die Lokomotive ſchleifte
zwei Wagen eine Strecke weit mit, zwei andere
ſtürzten um. Der Schlafwagen blieb im Geleiſe.
Dreizehn Perſonen ſind verletzt. Getödtet
wurde Niemand, eine Dame iſt am Kopfe ſchwer
verletzt. Die Verwundeten ſind in das Mühl-
heimer Hospital gebracht.

Aus Augsburg war im Jahre 1884 ein
Spediteur mit 40 000 Mark durchgebrannt. Er
wurde ſteckbrieflich verfolgt, aber nicht ertappt.
Jetzt hat er ſich freiwillig geſtellt, nachdem er
das ganze Geld durchgebracht hat.

Eine Beamtenfamilie in Waitzen in Ungarn
hatte ihr Dienſtmädchen wegen eines groben
Fehlers entlaſſen. Ein paar Tage ſpäter er-
ſchien das Mädchen plötzlich am ſpäten Abend,
drang in die Wohnung ihrer früheren Herrſchaft
ein und feuerte aus einem Revolver
ſechs Schüſſe ab. Drei Familienglieder
ſind erheblich verletzt.

Ueber einen neuen Nihiliſtenprozeß
wird der Köln. Ztg aus Petersburg telegraphiert
„Von 21 nihiliſtiſchen Angeklagten find 15 zum
Tode verurtheilt, für 8 ſuchte das Gericht Gnade
nach. Bei der Verhandlung über die Ermordung
des Polizei- Oberſt Sudeikin ſtellte es ſich
heraus, daß dieſer die Nihiliſten im
Solde der Polizei zu eignen ehr-
geizigen Plänen benutzte. So war mit
ſeinem Wiſſen, wie die Verhandlung
zweifellos nachwies, die Ermordung
des Großfürſten Waldimir und des
Miniſters des Jnnern Grafen Tolſtoi
beſchloſſen. Sudeikin rechnete darauf, daß
hierdurch eine große Panik entſtehen, der
Gendarmeriechef Orſchewski ſeiner Stellung
entſetzt werden und er ſich dem Kaiſer dann
als Retter in der Noth anbieten würde. Er
würde dann, da er durch ſeine nihiliſtiſchen
Spione die Fäden der Bewegung in der Hand
hatte, am nächſten Tage ſämmtliche Schuldigen
mit einem Male feſtgenommen haben. Kurz vor
Ausführung des Planes erriethen aber die Nihi-
liſten das Doppelſpiel und ermordeten Sudeikin.
Dieſer Theil der Verhandlung war das Wich-
tigſte im ganzen Prozeſſe. Die Nihiliſten ent-
falten übrigens erneute Thätigkeit. Einige
hochgeſtellte Perſönlichkeiten haben Sendungen mit
Sprengvorrichtungen erhalten, nahmen aber keinen
Schaden.“

Wie ſchnelle Fortſchritte die Einführung
abendländiſcher Kleidertracht in Japan macht,
beweiſt u. A. die ſtete Zunahme der Kleider
macher für europäiſche Trachten. Es ſind jetzt
ſchon über dreihundert.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 25 Juni. Höchſter und niedrigſter Markt

preis den Ferken in der Woche vom 19. bis 25. Juni er.
pro Stück 9--15 M.

Gottesdienſt Anzeigen.
Gottesackerkirche. Donnerſtag, Nachmittags 5 Uhr

Gottesdienſt. Herr Diak. Bithorn.



S i mgnaga sKaſino- Garten.
Vorläufige Anzeige.

Donnerstag, den 30. Juni 1887

Grosses Militär Concert
gegeben von der geſammten Capelle des

Brandenburgischen Pionier Bataillons
o. 3 aus Worgau

unter Direction des Muſikmeiſter Herrn Welßchhold.
M 7 Uhr Anfang V
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Das

blatt“„Halle'ſche Tagebla
Amtliches Verordnungsblatt für die Stadt Halle

ladet beim bevorſtehenden Quartalswechſel zum Abonnement ein. Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen

bers pro viergeſpaltene Zeile 15 Pfg.
as „„Halle'ſche Tageblatt“' iſt bei ſeinem reichhaltigen Jnhalte das billigſte halle'“ſche

Blatt für Stadt und Provinz. Jnfolge ſeiner Verbindungen erhält das „Halle'ſche Tageblatt“
täglich telegraphiſche Berichte über alle bervorragenden Weltbegebenheiten und iſt bemüht, in unparteiiſcher
Weiſe ſeinen Leſern eine umfaſſende politiſche Ueberficht zu geben. Das „Halle'ſche Tageblatt“ bringt
ferner täglich eine erſchöpfende Ueberſicht der wichtigſten Ereigniſſe aus dem Reiche, der Provinz, Nachrichten
über Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater. Reichstags und Landtagsberichte, Börſenberichte c. Dem lokalen Theile
wird beſondere Sorgfalt gewidmet. In einem fortlaufenden Roman, ſowie in einer belletriſtiſchen Sonn

4 88. JahrgangAbonnements auf daſſelbe zum Preiſe von 2 Mark pro Quartal entgegen. Der Jnſertionspreis

tagsbeilage wird den Leſern reichhaltiger, ſorgfältig ausgewählter Unterhaltungsſtoff geboten.

Abſolut unparleiiſche Jeiung!

Das „Halle'ſche Tageblatt“ koſtet pro Vierteljahr auch bei Poſtbezug nur

Die täglich erſcheinenden Berliner

Zwei Mark.

„Neueſte Nachrichten“,

8

welche nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den geleſenſten Tagesblättern
des Deutſchen Reiches zählen, enthalten

Ausfübrliche politiſche Mittheilungen.
Wiedergabe der intereſſanteſten Meinungsäſußerungen der Preſſe aller Parteien.
Eingehendſte Nachrichten über Theater, We uſik, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ausführliche lokale und Gerichts Nachrichten.
Spannende Romane.
Sorgfältige Börſen- u. Handelsnachrichten.
Vollſtändigſtes Coursblatt. Lotterieliſten.
Die amtlichen Nachrichten ſämmtliche Perſonalveränderungen im Militär und CivilDienſt.

Die Abonnenten der „Neueſte Nachrichten“ erhalten als Gratis Beilage
folgende 7 Beiblätter:
1) „Der Hausfreund“ ein illuſtrirtes Familiendlatt erſten Ranges (16 Druchkſeiten

ſtark; wöchentlich),
2) „Alluſtrirte Modenzeitung“, mit Schnittmuſter Beilagen, (monatſich.)
3) „Produkten- und Waarenmarkt-Pericht“, betr. Baumwolle, Wolle,

Getreide, Leder, Colonial und Fettwaaren 2c. wöchentlich.
4) „Verlooſungsblatt“ betr. Staatspap., Priorit., Anl. Looſe 2c. (wöchentl.)
5) „Zertung für Land wirthſchaft und Hartenhau“, 2 Mal monatlich,
6) er iſiſcgee Lage 2 Mal monatlich,
7) „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich.

Der bereits begonnene Roman Der Zug des Herzens“
von A. Marby wird den neu hinzutretenden Abonnenten auf
Verlangen gratis und franco nachgeliefert.

Probe- Nummern gratis und franco.

Billigſte große Zeitung!

Jncluſive der

7 Beiblätter
pro Ouartal

nur M. 3,50
bei allen Deutſch.
Poſt Anſtalten.

Naßpreßſteine Ia. Qualität
offerirt

Grube Pauline b. Dörstewits.
Auf dem Rittergute Gröst Eine Wohnung

desgl. 2 Stuben, 2 K Kü d Zube-leichtere hör ſind zu deren d Waren vie ren
ArbeitspferdeEine Bohr-Maſſchine,

Ein Hund iſt zugelaufen. Abzuholen im faſt neu, iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich
unterm 23. d. Mts. von dem hieſigen
Königlichen Amts- Gericht als
„Sachverständiger u. Taxator
vereidigt worden bin.

Vorkommenden Falles empfehle ich
mich zur Aufnahme und Taxation
von Nachläſſen er.

Carl Rindfleiseh,
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.
Perl Kaſſee, gebrannt à Pfd. 140 Pfg.a

e 190breitbohn: Kaffee s 130
7 160e 180empfiehlt Otto Schauer,

Gotthardtsftr. 11.

Wein von 45 Pfg. p. Ltr. anProben b. zu 30 Ltr. oder
Flaſchen p. Nachnahme.

Vrz. Haenlein, Weinbergbeſitzer,
Heppenheim a. d. B.

Jeden
Zahnschmerz

hebt sofort
C. Stophan's Cocawein

Originaitlaschen mit Sehutzznarke)

n I m. 2 F.
in den Apotheken.

Rechnungsformulare
Bogen mit Querlinien in der

Expedition des Kreisbl.
Wohnungs-Veränderung.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich nicht mehr Saalſtraße 6 ſondern große
Sixtiſtraße I wohne. Für das mir ge-
ſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch für die Zukunft zuwenden zu wollen.

Wilhelm Böhme,
Handels u Botenfuhrmann.

NB. Botſchaft nach Leipzig und zurück wird
wie früher reell und pünktlich beſorgt, und werden
Aufträge jeden Montag und Freitag bis Abends

8 Uhr erbeten. D. O.Zum 1. Octbr. er. wird in Merſeburg
oder der nächſten Umgegend eine geräumige geſunde

Wohnung mit Garten in der Größe von
1 --2 Morgen, reſp. ein an dieſelbe grenzendes
Feldgrundſtück, welches ſich zum Gemüſebau eignet,

zu pachten geſucht.
Gefl. Off. mit Preisangabe ſind in der Kreisbl.

Exped. unter Mo. 100 F. G. niederzulegen.

Erklärung.Die Beleidigung die ich gegen den Maurer
G. Hoffmann zu Günthersdorf in Ueber
eilung ausgeſprochen habe, nehme ich zurück und
erkläre denſelben als Ehrenmann. P. Berger.

Riſchgarten.
Mittwoch, den 29. Juni 1887:

III. Abonnements- Concert
egeben vom hieſigen Trompeter- Corps unterSelung ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Anfang S Uhr. Reinhardt.
Billets im Vorverkauf bei den Herren

Gotthardtſtraße.
J Bei ungünſtiger Witterung findet das

Concert Donnerſtag ſtatt.
ß Sonntag den JuliRingreiten und Purſchenkanz,

wozu freundlichſt einladen
die jungen Burſchen zu Trebnitz.

Stadttheater Leipzig.
Mittwoch, 29. Juni.

Neues Theater. WagnerCyklus IV. Lohengrin.
Anfang 2.7 Uhr.

Altes Theater. Zum Beſten der FerienColonien.
Neu einſtudiert: Ein Falliſſement. Anfang

ſtehen zwei noch recht brauchbare 5 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, eine

werden Halle'ſche Str. 11.
zum Verkauf.

Höäel zum halben Mond. in der Kreisblatt Expedition. 8 Uhr.
—„”]J2 Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Matto, Roßmarkt und Otto Schultze,
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